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Suns 1 28. ER 1805. 


Wien. 


Ber etzung 


tes vorigen Stuͤckes 
. 


J. größer. abet. bas Gewicht und 


der Werth iſt, den @e. Mafeſtät auf 
die guten Verwendungen St. Ma feſtaͤt 
des deutſchen und öſterreichiſchen Kai⸗ 


fers, legen, deſto ftärfer iR Ihre Dank⸗ 


— 


barkeit für die Geſinnungen, mit wel⸗ 


chen fie angeboten wurden, und deſto 


mehr fühlen Sie, daß Ibre Erkennt⸗ 


ſeloſt es Ihnen verwehrte, davon 
x zu machen, indem ſich weder 
n er Natur der Angelegenhelten, 


noch ach der Beſchaffenbeit der Um: 


ee 


ant Nutzen, und folglich ohne dJ, 
Wurde des Vermittlers zu gefaͤhrden 
angewendet werden konnen. 

Dieſer Beweggrund alleln würde 
binreichen, den Entſchluß Sr. Maſe⸗ 
ſict zu beſtimmen, wean es Ihnen auch 


wirklich moͤglich waͤre, zu vergeſſen, 


auf welche Weiſe noch ganz neuerlich 
Ihre eoelſten und gro maͤtbigſten Schrit⸗ 


te von den Kabineten von London und 


Petersburg etwiedert wurden. Hr. von 
Novoſfiljoff kam nach Frankreich, ohne 
daß der Kaiſer wußte, in welchen Ab⸗ 


ſichten ? 


Der“ König von Preuſſen hatte fur 
! Biefen Kammerßerrn des Kaisers von 


tanta gur beſſen lot, voß fe Rußland Paͤſſe vrlangt, Sir a 
hn 


SIR 


ihm auf der Stelle, und We = 
Mückſprache aͤbermacht. Welchen Vor⸗ 
theil haben Se. Mafjeſtaͤt von dleſer 
auſſerordentlichen Nachgebung gezogen? 
Eine beleidigende Nate voll unwahrer 
Angaben war der einzige Erfolg einer 


Sendung, welche der Raifer weder 


veranlaßt, noch gewuͤnſchte hatte. 

Bey einem ſolchen Angriffe auf feine 
Ehre iſt es ihm unmöglich, weiter et⸗ 
was von dem ruſſiſchen Kabinete zu 
wollen, oder ju erwarten, welches 
uͤberdies, weit entfernt, den Frieden 


zu waͤnſchen, im Kriege fein Intereſſe 


findet, und auf die Wiedererneuerung 
beſſelben Hofuungen baut, die es vera 
gebens zu verbergen ſucht, da fein Bes 
nehmen von allen Seiten ſie ſelbſt fur 
den kurzſichtigſten Blicken entſchleyett. 
Seit einem Fahre (hen hat der 
Kaifer vom ruſſiſchen Kabinete nichts 
als Beſchimpkungen empfangen. Sein 


Karakter, und ſeine Geſinnungen find 


zu bekannt, als daß man ihn fut faͤ⸗ 
hig balten ſollte, ſich neuen Beſchim⸗ 
pfuugen auszuſetzen. Der Kaiſer Ale⸗ 
rander mag ſelbſt urtheilen, welches 
vos bepden ihm zutraͤglicher iſt, Der 
harrlichkeit bey einem Syſtem, welch )s 
fremde Eingebungen ibm aufdrangen, 
oder die Ruͤckkehr zu gemaͤſſigteren, gerech⸗ 
teren und weiferen Sefinnungen ? Er hat 
ein größeres Jutereſſe, zu dieſen Geſinnun⸗ 


gen zuruͤckzukehren, als Frankreich hat, 
Dieſe Ver⸗ 


iba dahin zuruͤckzufuͤbren. 
Änderung muß eine Frucht feiner eige⸗ 
nen Ueberlegung ſeyn, ſie kann nie der 
Segenſtand einer Unterhondlung werden. 

Was das eugliſche Kabinet betrifft, 


* 
.. 


dringlichen Vorſtellungen, 


ſtcengungen ' 


ten Anträge zum Frieden, welche 
Europa nach ihrem vollen Werzhe zu 
ſchaͤzen wußte, und welche nicht ohne 
Erfolg geweſen ſeyn wuͤrden, haͤtte 
England blos allein auf ſeine eigenen 
Hülfsquellen gerechnet. Aber aus der 
Antwort, welche das Kabiner von St. 
James gab, war klar zu ſehen, daß es 
nur daun erſt an den Frieden deuken 
würde, wenn es jede Hofaung verlo⸗ 


‚ven hätte, das feſte Laud in Slammen 
zu ſetzen, und Deutſchland und Ita⸗ 


lien mit Blut und Leiden zu bedecken. 


In dieſer Abſicht, und nur allein in 


dieſer Abſicht, tief es die Dazwiſchen⸗ 
kunft Rußlan ds an. Das wiener Ka⸗ 
binet iſt zu erleuchtet, als daß es fi 
hatte irre führen laſſen, wären ihm 
auch die Entwürfe und Brweggründe 
Englands nicht fonft durch dte zus 
und die 
Subfidienanträge bekannt geweſe 
mit es dem Wiener ⸗Hof belagekkeß um 


ihn von neuem zur Waffenergreifung zn 


bewegen. Bey einer ſolchen Macht 
wäre es vergeblich, Empfänglichkeit 


file ben Rath der Maͤſſigung und der 


Gerechrigkeit zu hoffin, es würde ſogar 
unnuͤtz ſeyn, mit ihr oon ihrem hoͤch⸗ 
ſten Jatereſſe zu reden. Blinde Lei⸗ 
denſchaſten hindern le, dieſes zu be⸗ 
berzigen, Die Stimme der Ueberredung 
hat keine Gewalt über fie. Aber 
Oeſeetreich kaun England zwingen zu 


tbun, was durch freundſchaftlich „ 
wendung nie bewirkt werden 


vird. 
Oeſterreich braucht hierzu weder An⸗ 
noch Drohungen anzu⸗ 
— wenden; 
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wo⸗ 


werden; es darf nur einen ſehr ein⸗ 
fawen Schritt thun, welcher England 
in vat Gefuͤhl ſeiner Unmacht verſetzen 
wird 

england weiß es, und hat mehr 
benu einmal erklart, das Rußland als 
lein ibm gar nichts helfen konne, und 
daß jede Diverſion, ohne die Mit⸗ 
wirkung Preuſſens und Deſterreias un: 
nuͤtz ſyn würde. 


Preuſſen erklaͤrte bey allen Belegens 


deiten, daß es in keinem Falle je an 
feindlichen Entwürfen gegen Frankreich 
Theil nehmen werde. Der Kaiſer von 
Octerreich macht eine gleiche Erklärung, 
und auf der Stelle wird das großbrit⸗ 
toniſche Kabinet fein Intereſſe, wars 


uͤber es durch keine Selb ſttaͤuſchung ö 


mehr irre geleitet werden wird, fuͤblen; 


es wird im Einverſſaͤndniſſe mit der 


meinung ſeiner aufgeklaͤrten Männer 
die Nothwendigfeit einſehen, zu den 
Bedingungen des Tenktats von Amiens 


zurückzukehren, und dieſe Nothwendig⸗ 


keit ſelbſt wird fein Gluͤck machen. 
Alsdonn wird der Kaiſey von Deutſch⸗ 
land nicht blos einen gegründeten An⸗ 
ſpruch auf die Dankbarkeit des Kaiſers 
der Franzoſen ſich erworben, ſondern 
ouch für fein eigenes Intereſſe mehr 
artban. „baben, als wenn er gehn 
Schlachten gegen Frankreich gewonnen 
daͤtte. Denn eine unmittelbare Folge 
des Friedens würde die Erfüllung der 
Zuſicherung ſeyn, welche der Kaiſer 
der Franzoſen gemacht hat, und die er 


Wenn hingegen Oeſterreich, dure 
unentſchloſſene Maßregeln Zweifel unt 
Ungewißheit verbreitet; wenn es hier 
durch der Behauptungen des engliſcher 
Miniſteriums beſtaͤtigt, daß Oeſterreich 
in eine Koalizion gezogen ſey; wenn 
es darauf beſteht, 72,000 Mann ir 
Italien zu halten, fo kann der Kaifeı 


nicht umhin, zu glauben, doß es «il 


nem Krieg, durch den Frankreich ge⸗ 
ſchwaͤcht wird, mit beimlicher Freude 
zafche, „ und doß es dieſen Augenblick 
für guͤnſtig halte, Feindſeligkeiten wie⸗ 
der anzufangen, deren die gegenwärtige 
Generogion mübe feyn muß. 

Se. Maſeſtaͤt haben nur 50,00 
Monn in Italien, 15,000 davon ſte⸗ 
hen am aͤuſſerſſen Ende des Königs 
reichs Neapel. Frankreichs wichtigſte 
Grenze iſt alſo in Gefahr, und ſie kenn 
nicht zureichend gedeckt werden, ohne 
von der Küftenarmee Truppen abzu⸗ 
ziehen; folglich kann der Kaiſer auch 
die Sache nicht anders anſehen, als eb 
Oeſterreich zu Gunſten Englands eine 
Oiperſton machen wolle, die für das⸗ 
ſelbe nicht weniges wirkſam, fuͤr Frank⸗ 
reich aber noch weit laͤſtiger ſeyn muß, 
als ein erklaͤrt feindlicher Zuſtand. 

er. Exzellenz dem Hrn, Grafen Eos 
benzl wird es nicht entgangen ſeyn, 
wie viel Groſſes und Nuſſexordentliches 


in den gegenwärtigen Umſtaͤnden liegt; 


ſolche Umſtaͤnde machen Maßregeln zur 
Nothwendigfeit, die ihnen ganz ent⸗ 
ſprechen. Alle aufgeklaͤtrte Menſchen 


bier mit Bergnuͤgen erneuert: die Kro. fühlen dieſe Wahrbeit, und St. Moje⸗ 


nen Frankreichs und Italiyn yon sine 
ander zu trennen, 


ſtaͤt find davon durchdrungen. Als Frie⸗ 


Rich de Zweytt ſah, daß N 
\ n 
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ihn auf Krieg garn, kam er feinen 
Feinden zuvor. Das Haus Oeſterreich 
bat. oͤfters eben fg, gehandelt. Der 
Kaiſer der Fronzoſen ſieht, daß wirk⸗ 


lich Kriegs ruͤſtungen in Pohlen und in, 


Italien gemacht werden, Die Gegen ⸗ 
den ſelbſt, Fr fie geſchehen, 


bange ſiehen, ſondern auch gegen wen 


ſie gerichtet ſind. Der Auferjeichncte, 


kaun fh alſo wobl die Frage gegen 
den Hrn. Grafen von Cobenzl erlau⸗ 
ben: Was würde der Kaiſer von 
Deutſchland thun, wenn er an der 
Stelle des Kaiſers der Feanzoſen 
ſtuͤnde? 


Jazwiſchen hofft der Koiſer noch 


das Beßte für. bie, Zukunft, und nur 


von Oeſterreich hängt es ab, fie gläck⸗ 


lich für, Eurepa zu machen; die Ge⸗ 
ſinnungen, welche in der dem unter⸗ 
zeichneten vom Hrn. G tafen, von Co⸗ 
benz zugefelten Note ausgedrückt find, 
geben ihm die guͤafligſte Vorbe⸗ 
deutung. 

Oieſterreich macht die gleiche Erkla⸗ 


rung, welche Preuſſen gemacht hot, und 
es ſetze 


beſtaͤtige ſie durch die Tbat; 
ſeine Truppen, und Mag ur Armee 
gehört, wieder auf den Friedens fuß; 
ediwerlange nicht mehr, 72,900 Mann 
in Italien zu halten, es laſſe die in 


Thal läpſemmengeiegenen Regimenter 


in zäbrgucgwöbnlichen Stendquortiere 
zunückfahnem 3, es horn auf, Magazine 
unt. Nefeſtgungen anzulegen, welche 


auf, ed ea neben abevorfehenden Krieg f 
wird nichts ver⸗ 


LE PT LE EINE 
mögeage den Frieden des feſten Landes 


eben fo wenig gewinnen, 
Steftieden unverzüglich folgen wird, 
zeigen I 
Au nur au, daß fie im Zuſammen⸗ 


zu ſtoͤren, einen Frieden, der fuͤr ar 
fo wünfchenswereh if, indem Frank⸗ 
reich bey ‚einem neuen Kampfe nichts 
mehr zu gewinnen bat, Oeſterreich dabey 
und der 


wenn Oeſterreich erklaͤrt baden wird 
daß es neutral bleibt, und bleiben 
will, To wird England feinen ondern 


ä Wunſch, keine ondere Hoffnung hoben, 
als den Frieden, und an 


dor. dem 
Monate Januar wird er geſchloſſen, 
und der Traktat von Amiens bergefiellg 
ſeyn, die Kronen Frankreichs und Ita 
liens werden für immer getrennt wee⸗ 
den, Europa wird Sicherheit und Ruf 
genieſſen, und alles dieſes wird es der 
Weisheit des öſterreichiſchen Kabinets 
zu danken baben, welches durch eig 
entgegengeſetztes Benehmen Europa is 
eine Lage gebracht haben würde, die 
weder das Kabinet der Tbuillerien, 
noch jenes von Wien, noch irgend ein 
anderts berechnen und vorher fehen, 
kann ; 

gr. Exzellenz der Hr. Gref von Co, 
benz wird einſehen, daß Se. Ma ſe⸗ 
ſtaͤt in dieſe Eroͤfnungen, welche der 
usterfeichnete zu machen beauftraget if, : 


unmöglich mehr Offenheit, mehr Sie 


und mehr Redlichkeit egen kong ten. 
Selbſt in Beziehung au dag Jntereſſe 
Oeſterreichs, und auf den Ruhm ſeinis 
Seuperains, wuͤnſcht der Kaiser, daß 
St. Majeſtaͤt der Kaifer von Deurſch⸗ 
land und Oesterreich dieſe ihm. angebs⸗ 
tene Gelegenheit "benöger In feinen 
Händen liegt jetzt das Schickſal feipeg 
eigenen Staaten, und das . 
U; 


Es 
a 


— 871 — * 
Europa’d. In der einen Hand häͤlt er baben glaubten, gute Geſianungen von 
Aaruhe und Zerſtoͤrung, in der anderen [ dieſer Macht zu erwarten. 
den allgemeinen Frieden. Eine par⸗ Ausſchlieſſend mit dem Kriege be⸗ 
beyleſe Neutralität reicht ihm bin, zu ſchaͤftigt „zu welchem England Ihe 
erlangen, was er wünſchet, und der | gezwungen hatte, hoffte der Kalſer: 
Welt den Frieden zu ſichern. Die ] Oeſterreich wuͤrde, wenn er zu Ber 
wirkfamfe Vermittelung, die Oeſters J schwerden feine Veranlaſſung gebe, die 
reich zur Herſtellung des Friedens uns | gewiſſenhafteſte und partetzloſeſte Neu⸗ 
ternehmen kann, beſteht darin: die tralitaͤt beobachten; ollein die Trup⸗ 
ſtrengſte Neutralität zu beobachten, ſich penberorgungen und audere Fritgerifche 
nicht zu ruͤſten „ Frankreich zu keiner Anſtalten in den Erbſtaaten, welche 
Theilung feiner Macht zu noͤthigen, Earopa in Unruhe und Exſtau nen legen, 
und England keine Hofnungen zu laſ⸗ J beſummen Se. Majeſtaͤt, nicht nur 
fen, Oeſterreich jemals in den Krieg zu ] eine kategoriſche. ſondern zugleich die 
verflechten. J ſchleunigſte Erklärung ‚hierüber zu 
Der unterzeichnete kann nicht zwei J fordern. 
feln, Se. Exzelten der Hr. Graf von Die wiederholten Nachrichten, wel⸗ 
Cobenzi werde den Betrachtungen, welr 65 der Kaiſer von allen Seiten erhält, 
che in gegrnwoͤrtiger Note entwickelt J ſetzen ihn in die Pothwendigkeit, die 
find, feinen Beyfall geben, und durch Ausführung ſeiner Plone gegen Eng⸗ 
feinen Einfluß dazu beytragen, daß land einzaſt⸗ Alen. Oiſterreich that alſo 
man fie aus ihrem wahren Seſichts⸗ eben fo viel, als hätte es Feindſelig⸗ 
punkte betrachte. Er ergreift dieſe keiten angefangen. Denn es moch te 
Gelegenheit, um Sr. Erzellen dem pie ſtaͤrkſte Beeren u Gun. 
Hrg. Grafen von Eobenjl die Verſi⸗ Loglande, id 
cherung feiner ausgejeichnstefien Hoch⸗ Oeſterreich sich 5 in Ty⸗ 
achtung I Keen - tel zuſammen, nachdem Frankreich die 


Schweiz geräumt hot, und Sr, Exzel⸗ 
Fra 9 22 1870 5 lenz dem Hen. Grafen von Cobenzl 
0 *. 


it es ſchr wohl bekannt, daß Defer- 
St. Möjenät der Katſer ſetzten auf reich 72, O00, Frankreich hingegen nur 
die Friedens l- und Freundfchaſtsverſf⸗ 159,000: Mann in Italhem hat, und 
cherungen Oeſterreichs ein deſto Aröffe- * 


doß 1 one eſen letztern am 
res Vertrauen, weil Ei buch Ihe 


Golf von Tarent ſtehen, hier in worjügen 
Denehwen nach zwey Kriegen, in wel⸗ 


lich liegt der Grund, der den Kaiſer 
cher aller Vortheil auf der Seite Frank- J beſtimmte „fim Entwaͤrfe einzuſtellen. 
reichs und der groͤßte Theil der öfters 


Oeſterreiche ſaͤgt auf allen. Seiten Feld⸗ 
reichlichen Befigun en durch franzäfi« befeſtigun gen ſ anlegen als wäre der 
far Bu be 


we en zu „Krieg: Brtlheraoperaiih‘ gabe, Alle 
Truppen 
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Suppen find in Bewegung; alle ba⸗ 
ben die Garniſonen, die zut Friedens⸗ 
zeit ihnen angewieſen ſind, verlaffen , 
alle marſchtren nach einer Kichtungy die 
tinen Krieg aakaͤndigt. Wie wuͤrden 
wobl. Se. Mojekät der Kaiſer von 
Deutſchland und Oeſterreich, wenn Sie 
friedliche Abſichten haͤtten, ſo viele Re⸗ 
gimenter in einem unfruchtbaren und 
armen Lande, wie das Throl iſt, zu⸗ 
ſammenziehen koͤunen, wo Sie dieſel ⸗ 


den nur auf Koſten und zum Nach⸗ 


theile Ibrer Finanzen zu erhalten ver⸗ 
migen? Würden Ste wohl Magazine 
anlegen? Vorraͤthe von Zwieback ſam⸗ 
meln, und ſo viele Zugpferde anshe⸗ 
ben laſſen ) Es liegt in dem in Euro: 
pa angenommenen gemeinen Rechte, 


deß alle Maͤchte Teuppenverſammlun⸗ 


gen, Anlegungen von Magazinen, An⸗ 


haufungen von Zwieback, und Aus⸗ 


Bebungen von Zugpferden, beſonders 
in dem Falle als Kriegserklaͤrung an: 
ſchen, wens ſolche Zubereitungen an 
der von Truppen entblößten Gränze 
einer Macht getroffen werden, welche 
eben an einer andern und entſcruten 
€ rönze beſchaͤftigt iR, P 
* ; 


Se. Majeſtaͤt tonnen, fo fehr Sie 


es winfchrens e Widerſpruch zwi⸗ 


ſchen dieſen Anſtolten »nd den Frie- 


dens worten Er, Majeſtaͤt, des deut 
ſchen und ser aachen & iſers, auf 


welche Sie immer ein joo feſtes Ver⸗ 
trauen hatten, auf keln andere Weiſe 
läſen, als wenn Sie dorausſitzen: daß 


vieſer Monarch nicht wiſſe, welchen 
Schaden Er Frankreich zogefͤßt habe, 


u Gortfehung fein. 
| Ä Ja⸗ 


— — 


und daß die Diperſton, die Er durch 5 
Seine Ruͤſtungen bewirkte, einem wirk 


lichen feindlichen Angriffe gleich ſey ? 


Se. Majeſtaͤt wollen fi gerne überre⸗ 
den, daß der Kaiſer dieſes wirklich 
nicht wiſſe. Aber da die naturlichen 
Folgen eines ſolchen Irtthums für 
Frankreich nicht minder nacktheilig find, 
als entſchieden feindſelige Abfſichten, fo 
find Se. Mafeſiaͤt auch nicht minder 
intereſſirt, denſelben zuvor zu kommen. 


Bloſſe Verſicherungen kaͤnnen Se. 


Majeſtaͤt nicht mehr beruhigen. Sie 


koͤnnen keinen Zwiſchenſtand zwiſchen 
Krieg und Frieden zulaſſen. Will 


Oeſterteich Frieden, fo muß in Oeſter⸗ 


reich olles auf den Friedensfuß zuruͤck⸗ 


geſetzt werden. Sollte aber Oeſterreid 
Krieg wollen, ſo bliebe Sr. Mojeität 
nichts übrig, 


als auf den angreifens- 
den Theil die Schuld alles tingläds zu 


werfen, daß Er wicht auf über die ge⸗ 
genwaͤrtige Generajion , ſondern (Se, 


Majeftät glauben es mit Holzer Zuvtt⸗ 
ſicht, behaupten zu durfen) ſelbſt über: 
Seine eigenen Staaten und Stine ei⸗ 


gene Familie bringen würde, Denn 
Se. Majeſtaͤt ſchmeicheln ſich, daß Sie 
einen neuen Krieg mit dem nehmlichen 
Gluͤcke, wie die vorgehenden, führen, 
und ſich für die Zukunft gegen jeds 
Diperſtonen, die als der erſte Schritt 
zu einer Koolizien zu Gunſten Eng⸗ 
lands 


anzufehen And, ſicher alen 


ar, e x 


1 


* 
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Avertiſſemente. 0 


Kundmachung. 


Aus dem Beſchluß vom 17. dieſes 
iſt der Weißbaͤcker Franz Trzyska we⸗ 
gen ungewichtigen Gebaͤck mit 5 flr., 


bang die Wittwe Magdalena Mpdlar⸗ 


fta für die gleich maͤſſige ſchon zum 
zweytenmal ihr zur Laſt gehende Tax⸗ 
uͤbertretung mit 10 fir. zu dem ſtaͤd⸗ 
tiſchen Polizeyfond beſtrafet, der Au⸗ 


guſtin Franta aber, als ſchon zwey⸗ 


1805. 


mal mit Geldſtrafe geahndet, ſeines 

Gewerbs verluſtiget worden; welchts 

Hiermit zur Warnung der äbrigen Baͤ⸗ 

cker allgemein bekaunt gemacht wird. 
Sollmeyer. i 

Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt. 

fladt Krakau, den 17. September 


—— 3 — 
Von Seiten der k. k. krakauer Land 


rechte in Weſſgalizien wird den Ehe 


leuten Hrn. Stanislaus Grafen Poto⸗ 
cki und Frau Joſepha Potocka geb. 
Sottochub mittels gegenwartigen 
Edikts bekannt gemacht: 


k. kandrechten — um Aus zablun. 
einer Summe von 650 fl. pol. ſam 
Intereſſen und Gerichtskoſten — 
eine Klage wider fie tingereicht, und 


lande 
nung erörtert und entſchieden werden 


gewarnet, 


Groß. 1 


daß die 
Frau Anna Katczewska bey dieſen 


Nro = 78. 


um Rechtshälfe, inforeeit es die Gerech⸗ 


tigkeit fordert, ange ſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten 


ihr Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 


fie wohl gar yaufler | den k. k. Erblan⸗ 


den ſich befinden duͤrften; fo wird ih nen 


Potockiſchen Ehel: Ain der hieſtge 
Rechtsfreund Billewicz, auf ihte 
Gefahr und Koſten, zum Vertre⸗ 


ter“ ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß, laut der für die k. k. Erbe 
vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 


Sie werden daher zu dem Ende 
daß fie noc zur recen 
Zeit, nehmlich binnen 90 Tägen die Wi⸗ 
detrede einreichen, oder aber wenn fie ei⸗ 
nige Rechtsbehelfe vorhanden haben, die⸗ 
felben dem ernannten Vertreter bey 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
andern Sachwalter beſtellen, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft ma⸗ 
chen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rrchts mittel bedienen, die ſie zu ihrer 
Vertheidigung die ſchicklichſten erach⸗ 
ten; widrigen Falls würden fie alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen., laut Vor⸗ 
ſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt * 
ſchrelben muͤſſen. 

Jakob Kuleſpcki, 

B. Elchocki. 

F. Pohlberg. 

Aus dem Rathſchluſfe der % k. 
Landrechte in Weſigalinien. 
Krakau den 19. Auguſt 1808. 


D Pauminger. 8 


wird. 


Anfändigung 


um 10. Oktober l. J. werden fol⸗ 
gende zur k. Stadt Prof;öwite gehoͤrige 
Heotitären ouf 3 nach einander fol⸗ 


gende Jahre, d. i. vom 1. Novem⸗ 


ber 1806. bis legten Oktober 1808. 
und die Erfäle auf 1 Jahr, d. i⸗ 
vom 1. November 180 f. bis letzten 
Ottober 1806. in der- profjoroicer 


Stadtkanzley lizitando an dem Meile 


bietenden in Pacht getaſſen werden, als: 
a) Die Nädtifche Hutweite, deren 


jöpriicher Fiskalpreis it 15 1 fle. 


47 kr. . 1 
b Der Kaͤdtiſche Propinozton und 
Nusſchank des Brand welas, Biers 
und Meths, wovon der Fiskalpreis 
auf 1 Jahr 2505 fir. bettaͤgt, und 
endlich 5 F 
6) Das Markt- und Stand gelder⸗ 
geföü, wovon der einjaͤhrige Sis kal 
preis 327 fle. ausmachk. 
Die Pachttuſtigen werden hiemit da⸗ 
zu auf dem beſtimmten Termin vorge⸗ 
laden, und haben ſich mit dem 1opet. 
Meugeld (Vadium) zu Leſcben, u 
ſolches bey der Lizita ions kommiſſton 
im voraus erlegen zu fsanen, 
Vom b k. krakauer Kreis amt am 


31. Auguſt 1805. . 1 


2 


N 8 
Lifitafiens⸗Ank andi gung 


Am 7. Oktober d. J. früb um ig ur 


wird von dem krakauer k. k. Kreis amte 
d vordere Theil des dem Stiſtangs⸗ 


und Stad | 
tober d. J. fruͤh eum die 9te Stunde 


fonde gehoͤrigen, iu der Spitalgaſſe 
Ne. 609. gelegenen Hauſes, beſtehead 
a) Zw ebener Erde in einem ges 
woͤlbten heitzbatren Zimmer, ſammt 
Alfırg. = 
b) Im erfen Stocke vorwärts i 
jwey abgefonderten heizbaren Zim⸗ 
mern, ſammt Küche und Ooelzbe⸗ 
haͤltniß. BEE 
c) Im nehmlihen Stode ruͤckwaͤrts 
in einem großen heitzbaren und einem 
andern unheitzbaren Ztatmer. 
d) In einem großen Keller, und 
e) In dem vorders Dachboden, auf 
1 Jahr vom 1 Nedembetrens gg. bis 


decem Ottöber 1806, an den Mei 


btetenden deemtethet werden. ö 
Der Fiskalpreis iſt 157 flr. 30 fe. 


und die Pachtluſtagen haben ſich 4 
obigen Tage und Stunde in der k. ke 
Kreisamtskanzley einzufſaden. 


— — 
Ak andig un g. 
Die ſtaͤdtiſch jendrzeſowet Marfts 

tgelder werden am 17. Ot⸗ 


zu Jendrzejowp mittelſt öffentlicher Vers 


ſtetgerung in Verbachtung geloſſen 


werden — 
* Wollte man 


die allenfalls Pochtlu⸗ 
ſtigen mit der Weiſung verfiäudigen, . 


I. Daß zum Fiskeſpreife der vorige 


Pachtſchillung mit 22 1 fle. 33 kr, ans 
genommen, und 1 
2. Die Pachtteit vom r. Oktober 
1806. bis letzten Oktober 1808, felg⸗ 
lich auf 3 Jahre beſtimmt wird. ; 


3. Daß die Pachtluſtigen ſich mit 
dem Betrage ron 22 fir. 9 1/2 fr. 
ols Reugeld zu verſeben, der kizita⸗ 
zions⸗Kommiſſion vorzulegen haben. 
Von welcher die weitere Verſteige⸗ 
tungs- und Pachtbedingniſſe oͤffentlich 
werden bekannt gemacht werden. 
Krakau den 20. September 1805. 
EN 2 1 


» — 
Ankuͤndigung. 


Ver moͤg Magiſtratualbeſchluß vom 
27, Auguſt J. J. if der hieſige Weiße 
backer Lorenz Georg mit 5 Gulden 
thn., wegen ungewichtig en Stritzel⸗ 
brod — dann unterm 10. d. M. 
wegen bey ihm zum zweytenmal vor⸗ 
gefundenen ungewichtigen Gebaͤck, fo 
wie der Weißbaͤcker Franz Ulrich jeder 
mit 10 Golden rhu., und Außto⸗ 
hung der Gewerksentſetzung, im noch⸗ 
moligen Bettetungsfalle, der Weiße 
böͤcker Friedrich kauff und Joſeph 
Gonezorezyk aber, mit Entſetzung vom 
Gewerbe, wegen ohngeachtet der vor⸗ 
hergegangenen SGeldſtrafen noch immer 
bey ihnen vorgefundenen ungewichtigen 
Brod beſtrafet worden; welches anmit 
zur Warnung der Übrigen Baͤcker oͤfß⸗ 
fentlich bekannt gemacht wird. 
Krakau den 13. September 1805. 
— — 
Ankündigung. 
Von Seite der k. k. promniker Kam⸗ 


meralverwaltung wird hiermit zu je⸗ 


dermanns Wiſſenſchaft bekannt ges 
macht, daß, da die guf den 17. d. 


> 


erneuerte dißfaͤllge zte Lizitazions⸗ 


togfahrt auf dem 18. Oktober 1809. 


ſeſigeſetzt habe. 

Pachtluſtige haben ſich daher am ob⸗ 
beſagten Tage um die pte Frühſtundꝛ 
bey dem k. k. krakauer Kreisamte mit 
den gewöhnlichen 10prozentigen Va⸗ 


dium des Fis kalpreiſes einzu finden. 


Der Fiskalpreis betraͤgt 750 flr. 


und das diß fällige Vadium 755 fir. 


Die Übrigen Pachtbedingniſſe koͤnnen zu 
jederzeit in der hierortigen Amts kanzley 
eingeſehen werden. 8 

Promnik Piali den 18. September 
1805. . 
i Joſeph Widmann. 

Verwalter. 3 

— men 
Nachdem der unterm 17. Mal . 
J. ausgeſchriebene Konkuts fuͤr die 
oswienciner Syndikatsſtelle mit 300flr. 
Gehalt fruchtlos abgelaufen if; 7 
weird ein neuerlicher Konkurs bis zu 


Ende September l. J. mit dem Bey⸗ 


ſatze eroͤfnet: daß die Kompetenten 


hierum ihte mit den noͤthigen Behel⸗ 


fen, vorzuͤglich wit den Eligibilitäͤts⸗ 
dekreten ex utraque linea, dann mit 
den vorgeſchriebenen Modalitaͤtszeug⸗ 
niſſen verſehene Seſuche bis zum obi⸗ 
gen Termin bey dem k. k. myslenieer 
Krelsamte einzurtichen. 
Klakau den 7, September 1805. 3 
: Von 


Von dem k. auch k. k. Landesgu⸗ 
bernio der Königreiche Galizien und Lo⸗ 5 
romerlen wird hiemit bekannt gemacht. 5 „ Am 23. tember. 
Nachdem die Unterthanen Gregor Jar . e e kirche Ache 
0 (ran os ? dedienten, ut 
nut vnd Stepban Jvaniut aus Me, da der Stadt, Nr. 460., kömmt vom 
woſtulka, zolesezyker Kteiſes, ausge⸗ Lublin. 8 2 155 f 
wandert, und deren Aufenthalt ganz » Ar 24. September. 
unbekannt iſt; ſo werben dieſelben in Der Hert rh Subig, von Win⸗ 
Gemößheit des Kreisſchteibens vom e . Nr. 62 3. 
25. Jun 1798. f. 7. durch gegem® Her Herr Jofevb von Fichanſer mit 3 
laden, und zur Wiederkehr oder Recht P 91., koͤmmt von Gdow. 
fertigung ihrer Entfernung bingen ggg —ͤ— 
Monaten mit der Bedrohung aufger Perſtorbene in Krakau und den Voͤk⸗ 
fordert, daß nach Verlauf dieſer Feiſt PR 10 0 
gegen dieſelben nach der Vorſchrift des Ds n 21. uguſt. f 
Giſſges verfahren werden würde. . a e BR: 
i es vulſionen, anf dem Sand, Ne. 110.1 
Gegeben Lemberg den ein und zwan⸗ Dem Herrn. Joſeph von Jablonski . 
zigſten Auguſt des ein Taufend acht Hun⸗ 1 bun N 
dert und fünften, Jahrs. Dem Laugſchreibet Friedrich Berger ſ. 
| CC 
Lende de Caeſ. Reg. | Oer Leopold Wülker, Mraßtifant beym 
Gubernii Regnorum Galiciae et Lo- ſtädtiſchen Bauamte , 17 Jahr alt / 
domeriae. = 2 in der Stadt, Nr. . 


Angekommene Fremde in Krakau 


sm 


Krakau eke Marktprei fe a 
vom 24. September 1809. en 


* 


1 ö ; 
Der Koreßz Weitzen zu 


aa 
— — Gerſten. — 
— — dobr 
e 
— — Erbſen — 


